Arbeitsgemeinschaft der Römischen Museen am Limes

26.10.2009

Protokoll der Sitzung in Obernburg
28. November 2007

Anwesende:

1. Christoph Flügel, Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern des BLfD
2. Carsten Amrhein, Kastell Saalburg

3. Ehepaar Hefner, Römermuseum Obernburg

4. Bernd Steidl, Archäologische Staatssammlung München
5. Eric Erfurt, Vors. Förderverein Museum Obernburg

6. Gerd Riedl, Stadtmuseum Ingolstadt

7. Juliane Schwartz, Bajuwarenmuseum Kipfenberg
8. Jürgen Obmann, Limeskoordinator Bayern, BLfD

9. Claudia Sarge, Archäologisches Landesmuseum Baden-Württemberg, Außenstelle Rastatt

10. Martin Kemkes, Archäologisches Landesmuseum Baden-Württemberg, Außenstelle Rastatt
11. Jochen Scheuerbrandt, Römermuseum Osterburken

12. Yvonne Rahnfeld, Archäologisches Landesmuseum Baden-Württemberg, Außenstelle Rastatt

13. Jürgen Birk, Museumsverband Rheinland-Pfalz

14. Gerrit Himmelsbach, Archäologisches Spessartprojekt Aschaffenburg

15. Markus Marquart, Museen der Stadt Aschaffenburg

16. Bgm. Walter Berninger, Stadt Obernburg

Die Teilnehmer wurden vom Vors. Dr. Steidl begrüßt, da Bgm. Berninger wegen eines Zwischenfalls verhindert war.
TOP 1

· Bericht von Bernd Steidl über die Sitzung der Deutschen Limeskommission am 14.11.2007 in Friedberg
Die Teilnehmer wurden dort vom neuen Kreisarchäologen, Herrn Lindenthal begrüßt. Er berichtete, daß er in seinem Amt verstärkt die Zusammenarbeit mit den beteiligten Landkreisen suche, speziell bei der Beschilderung des Limes und bei der Verbindung der Limeswege mit Radwegen und Radwanderrouten. Dabei erhält er finanzielle Unterstützung durch die FRAPORT AG, die als Flughafenbetreiber großes Interesse daran hat, durch positive Präsenz in der Region die Akzeptanz für ihren Flughafenausbau zu befördern.

Informationen nach dem Bericht von Dr. Andreas Thiel

· Die Broschüre „Der Limes als Weltkulturerbe“ ist im Druck. Sie wird vorr. ab März über den Buchhandel oder (in größerer Stückzahl) über die Limeskommission erhältlich sein.

· Die 2. Ausgabe des Nachrichtenblattes der Limeskommission liegt inzwischen vor. Ungeregelt erscheint aber deren Verteilung, da sie in den Landesdenkmalämtern angeliefert werden und kaum den Weg in die Museen in der Fläche finden. Eine Überarbeitung der Vertriebsstruktur soll bei der nächsten Sitzung vorgeschlagen werden.
Das Erscheinungsbild der Publikationen soll dazu überarbeitet und im April 2008 vorgestellt werden. 


· Die Limeswanderkarten im Maßstab 1:50.000 waren für B.-W. bereits 2006 fertig gestellt. Mittlerweile sind 3 Blätter für den ORL erhältlich. Die beiden neuen Blätter für den Bayerischen Untermain und Hessen-Ost bzw. Hessen-West und Rheinland-Pfalz wurden in Koblenz der Öffentlichkeit vorgestellt, allerdings weitgehend ohne Kenntnis der anderen Länder.
Überhaupt entzieht sich die Herstellung der Wanderkarten im M 1:50.000 weitgehend der Steuerung durch die Limeskommission, da sie je nach Bundesland unterschiedlich über die Landesvermessungsämter abgewickelt werden.
Für den Untermain und den Odenwald entwickelt das Archäologische Spessartprojekt auf der eigenen GIS-Grundlage die neuen Wanderkarten im M 1:25.000 in Kooperation mit den Wandervereinen, wobei hier auch der Limes und die begleitenden Wege eingearbeitet werden.


· Fördergelder der EU gehen an zwei Projekte:
- „Landespflegerische Inwertsetzung des UNESCO Welterbes „Obergermanisch-Rätischer Limes“ von Juni 2006 bis Juli 2008 unter Leitung von Prof. Dr. Werner Konold, (Lehrstuhl für Landespflege an der Forstwissenschaftlichen Fakultät der Universität Freiburg). Dabei sollen einzelne Landschaftsabschnitte als Pilotstudien getestet werden, die dann später auf weitere Areal umgesetzt werden sollen. Die Koordinationsgespräche mit den Forstbehörden scheinen sich aber als kompliziert zu erweisen.(www.landespflege-freiburg.de/forschung/limes.html )
- Ausbau der Limes-Datenbank: Die bislang nur für bestimmte user zugängliche Datenbank enthält Inhalte, die zum Teil auch in den Denkmal-Datenbanken der Länder, z. B. Bayern – „Bayernviewer Denkmal“ enthalten sind. Die unterschiedlichen Gesetzeslagen der Länder zum zugrunde liegenden Kartenmaterial erschweren die Handhabung und vor allem eine über den engeren Anwenderkreis der Limeskommission hinausgehende öffentliche Nutzung. Die zukünftige Ausrichtung der Limes-Datenbank soll daher verstärkt in Form einer wissenschaftlichen Datenbank erfolgen. 
· Als „greifbares“ Produkt liegt ab Januar 2008 eine DVD  -„Die limites des Römischen Reiches“ - vor, die kostenfrei (für Museen und Schulen) bei der Limeskommission per email bestellt werden kann: geschaeftsstelle@deutsche-limeskommission.de
· Am 16. Oktober fand in der RGK ein workshop zum Thema geophysikalische Prospektion am Limes statt. Diesmal zielen die Untersuchungen nicht auf das Bekannte, sondern auf die „Welt zwischen dem Bekannten“. Der gap-snap eröffnet den Blick auf Infrastruktur und Verkehrslogistik, die weichen human-Faktoren zwischen den Zentren.

· Zur Behandlung von „Rekonstruktionen“ am Limes wurde ein „Bauausschuss“ eingerichtet Ihm gehören an Architekt Huther (Hessen), Herr Precht (Xanten), Herr Rupprecht (Rhld.-Pfalz), Herr Schallmayer (Hessen), Herr Sommer (Bayern). Dem Bauausschuss sollen zwei Projekte zur Stellungnahme vorgelegt werden: Der Nachbau einer principia als Informationszentrum zum Limes in Rheinbrohl (http://www.limesprojekt.de und das Kleinkastell Pohl, beides in Rheinland-Pfalz (!http://www.landtag.rlp.de/landtag/drucksachen/1045-15.pdf). Angefragt wurden dazu auch Richtlinien, betreffend Baumaterialien u. Ä.
· „Limespark Ellingen“: Nachdem vom Bezirk das Raumordnungsverfahren ausgesetzt wurde, wurde durch das Kultusministerium in Abstimmung mit der UNESCO eine externe Gutachterin beauftragt – Frau Hochuli-Gysel. Nach dem Bericht des Geschäftsführers der Projektbetreiber, erhält die Gesellschaft “fachliche archäologische Unterstützung“ u.a. durch Marcus Junkelmann (www.roemer-park.de). 
Zur Detailplanung sprach B. Steidl, der die Informationsveranstaltung der Limes-Park GmbH besucht hatte, vom Nachbau des Kastells Sablonetum als Jugendherberge, von einem Germanendorf des Arminius, einer „Halle der Cäsaren“ mit Ausstellung, sowie von höherwertigen Hotelsegmenten. Offen bleibt, ob es sich dabei nur um das Wunschdenken der Planer ohne ausreichende Investoren handelt. Die Archäologische Staatssammlung jedenfalls sähe sich nicht in der Lage, der Planung mit Leihgaben zu „helfen“.
· Reaktives und periodische Monitoring am Limes
Es besteht die Verpflichtung, alle 5 Jahre einen Bericht über Zerstörungen, Veränderungen des Weltkulturerbes für die UNESCO zu erstellen. Offen bleibt bislang die Frage, ab welchem Grad von „Veränderung“ (z.B. pipeline) darüber hinaus ad hoc Zwischenberichte zu erstellen sind bzw. Anfragen zur Denkmalverträglichkeit nach Paris zu melden sind.

Die Geschäftsstelle der DLK wird zusammen mit den britischen Kollegen einen Kriterienkatalog erarbeiten und mit der UNESCO in Paris abstimmen. 
Neues aus den Ländern

Baden-Württemberg:
LEP: Der Limesentwicklungsplan liegt inzwischen für B.-W. als einzigem Land - in gedruckter Form vor und kann über das Landesdenkmalamt bezogen werden. (In Hessen, Bayern nur digital, über entsprechendes in Rhld.-P. ist nichts bekannt.
Personalie: Herr Bender wird Leiter des Limesinformationszentrums in Aalen. Er ist zunächst auf 5 Jahre befristet Angestellter bei der Stadt Aalen, die die Stelle neben dem Land zu 50% finanziert. Die Fachaufsicht führt das Landesdenkmalamt im Benehmen mit der Stadt und einer Lenkungsgruppe der Landesbehörden.
Limesbeschilderung: Sie soll bis zum Frühjahr 2008 „vollständig“ (Plank) durchgeführt sein. Laut Herrn Kemkes trifft dies tatsächlich für die Bereich Ost-Alb und Neckar-Odenwald zu. 50% der Kosten übernimmt dabei als Zuschuss das Landesdenkmalamt (in Bayern 30 % die der Landesverein für Heimatpflege aus Mitteln des Freistaates und der Bayerischen Landesstiftung zuteilt).
Flächenankauf: Mittel in Höhe von 250ts € sind zur Zeit eingefroren und stehen bereit, um nach der Flur-Neuordnung eingesetzt zu werden. In Iggingen, Kreis AA, konnten für ins. 110.000 Euro im Rahmen der Flurbereinigung Grundstücke erworben werden.
Dalkingen: Der Schutzbau am Limestor in Dalkingen soll 2008/2009 fertig gestellt sein.

Bayern

Obernburg: in Obernburg wurde 2007 die Restfläche der Benefiziarierstation ausgegraben

Personalie: Herr Obmann ist der neue Limeskoordinator in Bayern. Seine Stelle wird für 2 Jahre aus Sondermitteln des Freistaates bestritten. Für die Aufgaben steht ein Etat von 1,2 mio € zur Verfügung. Der Bayerische Limesentwicklungsplan liegt zwar inzwischen ebenfalls vor, ist aber nicht über Internet abrufbar. Wer Bedarf hat, möge sich bitte an Herrn Obmann wenden (juergen.obmann@blfd.bayern.de).
Flächenankauf: Für den Ankauf von Flächen im Limesverlauf stehen 500tsd € zur Verfügung. Außer beim Kastell Wörth und in Ruffenhofen gestaltet sich deren Einsatz allerdings schwierig, da die Landwirte durch den Anreiz zur Produktion von Biomasse wenig Interesse an Veräußerung haben.
Limes-Beschilderung: Die von der Deutschen Limes-Kommission herausgegebenen Beschilderungsempfehlungen kommen in Bayern, anders als in B.-W., nicht überall zum Einsatz, auch der Limesentwicklungsplan gibt kein „Limes-Design“ vor. 
Hessen

LEP: Der Limesentwicklungsplan kann über Internet abgerufen werden: http://www.denkmalpflege-hessen.de/Download/limes.pdf
Limesbeschilderung: Am Kastellplatz Rückingen, einem demografischen Umfeld mit Migrationsproblematik, wurden diesen Sommer Beschilderung versuchsweise auch auf Türkisch errichtet und die Bevölkerung in einem speziell geförderten Programm in die Maßnahme einbezogen, um Beschädigungen vorzubeugen.

Landesentwicklung durch Weltkulturerbe gefährdet ?: Landeskonservator Schallmayer macht darauf aufmerksam, daß die Regelungen des Weltkulturerbes die Entwicklung und Ausweisung von neuen Wohn- und Gewerbegebieten behindern, wenn nicht sogar unmöglich machen kann, besonders da, wo die Großflächigkeit und Lage der Denkmäler die Gemeinden quasi umfassen, wie z.B. in Echzell und Rückingen. Die Frage der Priorität wurde im Vorfeld der Weltkulturerbe-Erhebung nicht behandelt und lässt jetzt offen, wie damit umgegangen werden kann. Unklar bleibt z. Z. ob dadurch letztlich nicht auch der Weltkulturerbe-Status als solcher und als ganzes gefährdet werden kann. So wurde die Planung einer Sommerrodelbahn vom Feldberg – über den Limes hinweg – nach einem Gutachten des Landesdenkmalamtes an die UNESCO gestoppt.
Bezüglich der Rekonstruktionen am Limes ergänzt Jürgen Obmann, daß Bauten aus der Zeit vor 1964 als Bestandteil des Welterbes gelten, die danach entstandenen nicht. Stichjahr ist 1964, Bezug nehmend auf die Charta von Venedig.
Wanderausstellung Sondermarken Weltkulturerbe: Im Saalburgmuseum wurde eine Sonderausstellung zusammengestellt, die alle deutschen Weltkulturerbestätten in Wort und Sonderbriefmarke vorstellt. Die Ausstellung umfasst 4 Räume und ist über das Saallburgmuseum als Wanderausstellung ausleihbar (Herr Amrhein).

Rheinland-Pfalz

Limesbeschilderung: Aus den Mitteln der Anschubfinanzierung in Höhe von 100tsd € sollen demnächst 50 Schilder aufgestellt werden. Ein Überblick über den Stand der Dinge scheint aber im Augenblick nach der Umstrukturierung der Denkmalpflege in Rheinland-Pfalz schwierig.

Caput Limitis: Das Konzept zum Limesinformationszentrum in Rheinbrohl soll demnächst der Öffentlichkeit präsentiert werden.

Niederbieber: Obwohl bereits rechtskräftig als Bauparzelle ausgewiesen gelang es, durch Verbot die Parzelle mit dem Südtor aus der Bebauung zu nehmen
Neu: neu herausgegeben wurde eine Broschüre mit den 4 Weltkulturerbestätten in Rheinland-Pfalz

Nordrhein-Westfalen

Vorbereitungen zur Erweiterung des Weltkulturerbe Limes auf NRW: Ein Forschungsprojekt beschäftigt sich mit der Verortung des antiken Rheinverlaufs. Parallel dazu läuft die Erforschung und Kartierung der Limes-Straßen, begleitet von Prospektion und Grabungen. Die Kartierung erfolgt digital und erfasst auch Fehlflächen im Umfeld von Kastellen. Zu deren Erkundung werden auch zerstörungsfreie geophysikalische Methoden angewandt (Kalkar). In die Untersuchung fallen auch militärische „Begleitstrukturen“ wie Ziegeleien und Kalkbrennereien als Bestandteil des Limes im Hinterland oder sogar rechtsrheinisch.
TOP 2

Bericht über den Stand der Arbeiten an der Webplattform für die Museen am Limes

Das aus Mitteln der Sparkasse Miltenberg-Obernburg und der Sparkassenstiftung geförderte Projekt soll auf dem Server der Bayerischen Staatsbibliothek installiert werden. Ein Angebot zur Entwicklung eines Salzburger Unternehmens (Cultural Heritage Computing) liegt vor, ein Auftrag wurde von der Gemeinde Obernburg aber bislang nicht erteilt.
TOP 3

Berichte aus den Ländern
Herr Kemkes:

- bei den EU-Förderungen handelt es sich um so genannte LEADER-Projekte - zur Förderung des ländlichen Raumes. Diese werden, zumindest in Ba-Wü, über das Landwirtschaftsministerium in Brüssel beantragt und dann im Bundesland auf die vorher definierten Förderregionen verteilt. Federführend ist hier das Landwirtschaftsministerium und förderfähig sind nur solche Regionen, die eine gewisse Einwohnerzahl nicht überschreiten.
Die endgültige Entscheidung über die Förderkulissen fällt am 14. Dezember, der Förderzeitraum beginnt am 1.1.2008 und geht wohl bis 2013. Da diese Mittel nur an die regionalen Akteure vergeben werden, können Landeseinrichtungen nicht direkt davon profitieren. Sie können natürlich die regionalen Partner in Projekten unterstützen, z.B. möglicher Schutzbau über dem Limestor von Dalkingen.
 

Im Rems-Murr-Kreis, der zur Regio Stuttgart gehört, wird momentan ein "Landschaftspark Limes" geplant, der allerdings auf breiter Ebene infrastrukturelle Maßnahmen in dieser strukturschwachen Region umfasst. Hier ist bereits ein Planungsbüro beauftragt. Der Limes wird hier als "Aushängeschild" für die Region gesehen und soll aufgewertet werden. Diskutiert wurden bisher "Visualisierungen durch Bepflanzungen" oder eben auch der Ausbau des Museums in Welzheim als regionales Informationszentrum zum Limes im Schwäbischen Wald.
Herr Flügel:

Die 3. Ausgabe der „Museumsbausteine“ ist im Druck und beschäftigt sich mit archäologischen Funden im Museum. An der Bearbeitung waren die 3 wichtigsten bayerischen Institutionen in der Landsarchäologie und der Museumspflege gemeinsam beteiligt: Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege – Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen – Archäologische Staatssammlung.

Wer die Ausgabe bestellen möchte möge eine mail an Herrn Flügel schicken: christof.fluegel@blfd.bayern.de
Virtuelles Bayern

Auf einem Server der Staatsbibliothek „BLO“ (Bayerische Landesbibliothek online) soll eine Web-Plattform eingerichtet werden, auf der alle virtuellen Rekonstruktionen gesammelt werden sollen, die in irgendeiner Weise mit Bayern zu tun haben.
Main-Limes Ausstellung in München

Am 3. April wird in der Archäologischen Staatssammlung in München eine Ausstellung zum Mainlimes eröffnet. Bis 14. September zeigt „Roms Grenze am Main“ speziell auch die Funde und Befunde aus der Benefiziarierstation in Obernburg.

Ausstellung Weltkulturerbe auf der Saalburg

Die Wanderausstellung (s. o.) zeigt noch bis 31.3.2008 die Sonderausstellung „Welterbe per Post“. Mit Sonderbriefmarken und Kurzportraits stellt sie die 32 deutschen Welterbestätten (von den 850 weltweit) vor, bietet ein Begleitprogramm und einen Rückblick auf die römische Post.

(http://www.saalburgmuseum.de)
TOP 4

Sonstiges
Bernd Steidl stellte zwei Fragen an die Anwesenden:

Noch ist das Bundesland Nordrhein-Westfalen nur assoziiertes Mitglied in der Limeskommission. Sollen demnächst also auch die rheinischen Museen am Limes zur Mitgliedschaft in der AG gebeten werden? Die Meinungen tendierten eher zu Skepsis – angesichts des Gewichtes der rheinischen „Dickschiffe“ in der Museumslandschaft. Die AG verschiebt daher die Anfrage an die rheinischen Häuser auf einen späteren Zeitpunkt.
Welche Funktion soll die AG in Zukunft haben? Soll sie sich nur auf informeller Ebene betätigen – dann ginge das auch nur per email-Rundbrief, oder ist der persönliche Kontakt zusätzlich notwendig. In diesem Sinne äußerte sich die Mehrzahl der Teilnehmer, stimmte aber zugleich dafür, die Anzahl der jährlichen Treffen von 2 auf eines zu reduzieren, das dann im Herbst – nach der „Saison“ – und im Anschluss an die Herbsttagung der Limeskommission stattfinden soll. Herrn Steidl bleibt somit auch etwas mehr Zeit, den nächsten Tagungsort festzulegen, falls die neue fabrica auf der Saalburg bis dahin doch nicht fertig geworden sein sollte, wohin Herr Amrhein die AG einlud.
TOP 5

Stadtrundgang
Mit Ehepaar Hefner im Römermuseum Obernburg und in der St. Anna-Kapelle
Dr. Markus Marquart

Schriftführer
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